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Pjotr Iljitsch Tchaikowskys Bal-
lettwelt ist eine Welt des Zaubers
und der Märchen. Sein beliebtes
Stück „Der Nussknacker“ ist am
Sonntag, 6. Januar, um 18 Uhr im
Forum zu sehen. Die Geschichte
des Nussknackers ist dabei so
weihnachtlich wie der Duft von
Bratäpfeln und das ewige glit-
zernde Lametta: Die Geschichte
von Kindern, denen amWeih-
nachtsabend ein geschenkter
Nussknacker im Traum ferne Län-
der und ferne Völker zeigt, be-
rückt immer.
Karten gibt es im Vorverkauf te-

lefonisch unter der Nummer
(07141) 9103900 und aufwww.
easyticket.de. (red)

Weihnachtliches Ballett
verzaubert im Forum

NUSSKNACKER

KONZERT

Glanzstück geistlicherMusik
Motettenchor begeistert mit Monteverdis Marienvesper – Historische Instrumente

Die Hektik des Weihnachts-
marktes blieb draußen bei der
Aufführung von Monteverdis
Marienvesper am Sonntag-
abend in der Stadtkirche.
Der Ludwigsburger Motetten-

chor unter Leitung von Martin
Kaleschke wurde von Solisten
und Instrumentalmusikern un-
terstützt. Dem Bezirkskantor
war es gelungen, für diese Insze-
nierung Musiker zu gewinnen,
die dem Entstehungsjahr 1610
entsprechend auf historischen
Instrumenten wie Zink oder Ba-
rockposaune spielen können.
Zu hören waren aber auch selte-
ne Instrumente wie Gamben
oder Chitarronen. Aus Basel und
Wien waren sie zu dem Konzert
nach Ludwigsburg angereist,

Rund 450 Konzertbesucher ließen sich Monteverdis Marienvesper am Sonntagabend nicht entgehen. Foto: HolmWolschendorf

VON MARION BLUM während die Sänger, die den
Chor bei seinem jüngsten Auf-
tritt unterstützten, im Raum
Stuttgart leben. An der Orgel
spielte Stephan Leuthold, der
den Chor im Wechsel mit Mar-
tin Kaleschke leitet. Seit Sep-
tember hatte der Motettenchor
regelmäßig geübt, ab Freitag
waren Instrumentalisten und
Sänger hinzu gekommen. „Wir
haben diese Tage sehr genos-
sen“, berichtete Kaleschke von
einer sehr harmonischen Pro-
benarbeit. Zuletzt hatte der Mo-
tettenchor Ludwigsburg dieses
komplexe Werk im Jahr 2003 ge-
sungen.
In der Stadtkirche stellten die

rund 30 Sängerinnen und Sän-
ger unter Beweis, dass sie dieses
schwierige Stück auch mit Blick
auf den historischen Kontext

meistern können. Als nach fast
zwei Stunden der letzte Ton ver-
klungen war, ertönte begeister-
ter Applaus. Rund 450 Freunde
der Musik hatten sich dieses Er-
eignis nicht entgehen lassen. Ih-
re Erwartungen wurden nicht
enttäuscht. Sie ließen sich ein-
fangen von der schlichten und
klaren Musik und der Klangfülle
des Chores, die sich in der wun-
derbaren Akustik der Stadtkir-
che entfalten konnte.
Mit ihrer Stimmgewalt beein-

druckten die sechs Sänger: Ker-
stin Steube und Johanna Zim-
mer (beide Sopran), Johannes
Kaleschke und Julius Pfeifer
(beide Tenor) sowie Torsten
Müller und Martin Risch (Bass),
die auch schwierige Teile der in
lateinischer Sprache gesunge-
nenMarienvesper meisterten.

Dieses Stück des italienischen
Komponisten Claudio Monte-
verdi gilt als eines der bedeu-
tendsten Werke der Kirchenmu-
sik. Der damals 44-jährige Italie-
ner stand zu jener Zeit als Hof-
kapellmeister in Diensten des
herzoglichen Hofes in Mantua.
Zwar war er durch seine Oper
„L’Orfeo“ weit über die Stadt-
grenzen bekannt, wollte sich mit
der Kirchenmusik vermutlich
für die päpstliche Musikerstelle
empfehlen. Doch das misslang.
Mit der Übernahme des Kapell-
meisteramtes in San Marco (Ve-
nedig) klappte es erst im Jahr
1613, als ein ihm vorgezogener
Bewerber starb. Die Nachwelt
verdankt Monteverdis Ehrgeiz
jedenfalls ein beeindruckendes
Werk, das am Sonntag auf wür-
dige Weise interpretiert wurde.

VON FRANK KLEIN

PeWerner philosophiert in derWaldorfschule über Männer und die Ehe

Musikalische Lebensberatung

Sie komme immer wieder gerne
nach Schwaben, erzählt Pe Wer-
ner. „Das Essen ist hier einfach
so lecker gut. Die geschmälzten
Maultaschen zum Beispiel.“
Nicht nur die kulinarischen Ver-
lockungen der Region schätzt die
in Köln lebende Sängerin, son-
dern auch die Begeisterungsfä-
higkeit des Publikums. Die
Schwaben seien alles andere als
reserviert, findet Werner. Un-
längst sei sie etwa in Auenwald
im Rems-Murr-Kreis aufgetreten.
„Nach drei Minuten stand das
Publikum auf den Tischen.“
Ganz so wild ging es bei ihrem

Ludwigsburger Gastspiel, das am
Sonntagabend im Rahmen der
„Scala-on-Tour“-Reihe in der
Freien Waldorfschule stattfand,
nicht zu. Begeistern konnte
Pe Werner die rund 150 Besucher
dennoch, von Beginn an
herrschte eine intime und gele-
gentlich auch ausgelassene
Stimmung im Festsaal der Wal-
dorfschule.

Wie bei einem Kaffeekränzchen

Ein Konzert mit Pe Werner ist
ein wenig wie eine Verabredung
zu einem Kaffeekränzchen, mu-
sikalische Lebensberatung inklu-
sive. Man plaudert über Gott
und die Welt, über Männer und
über Beziehungen – also auch
über die Ehe.
Passenderweise trat die Künst-

lerin im Brautkleid auf die Büh-

Auftritt imweißen Brautkleid: Pe
Werner ist immer für eine Über-
raschung gut. Foto: HolmWolschendorf

ne. Doch schon nach den ersten
beiden Nummern ward sie des
eher unpraktischen Outfits über-
drüssig und legte, während ihre
Begleitband „You can leave your
Hat on“ von Joe Cocker an-
stimmte, eine lupenreine Strip-
Nummer auf die Bühne.
Allerdings philosophierte Wer-

ner auch im Abendkleid, das un-
ter dem blütenweißen Überhang
zum Vorschein kam, ausgiebig
über die Untiefen der Ehe. Wo-
ran man glückliche Paare in ei-
nem Restaurant erkenne, fragte
sie das Publikum – und lieferte
die Antwort: „Die schweigen.“
Das sei nun mal der Gang der

Dinge, nach der Hochzeit werde
die Lust allzu schnell zur Last.
„Bitte bedien’ dich, Schatz. Du
weißt ja, wo alles ist“, laute dann
das Motto beim Vorspiel.

Pe Werner ist ein Multitalent.
Sie singt, sie ist Buchautorin,
Schauspielerin und Kabarettis-
tin. Diese Mehrfachbegabung
spielte sie voll aus.
Zum Beispiel, wenn sie sich

auf dem Flügel von Pianist Peter
Grabinger räkelte und ihre Ver-
führungskünste testete. „Wir
können uns ja was beim Chine-
sen bestellen“, umgarnte sie den
Pianisten. „Ich zeige Ihnen mei-
ne 21 Köstlichkeiten und Sie mir
Ihre Frühlingsrolle.“

Ausgezeichnete Begleitband

Gemeinsam mit dem ausge-
zeichneten Trio de Luxe, dem
neben Grabinger Adam Zolynski
(Geige) und Martin Bentz (Cello)
angehören, spielte Werner vor
allem Lieder von ihrem aktuellen
Album „Turteltaub“, zudem
Nummern von der CD „Im
Mondrausch“ und alte Hits in
neuen Arrangements („Weibsbil-
der“, „Kribbeln im Bauch“).
Dabei offenbarte sie, trotz ih-

res Hangs zu Humor und Ironie,
immer wieder ihre poetische
Ader und ließ nachdenkliche Tö-
ne einfließen. Ihre Fans lieben
das Gesamtpaket. „Sie spricht
Frauen aus der Seele“, sagte eine
Besucherin, die auch ihren
Mann schon einmal auf ein Kon-
zert von Pe Werner „gezwungen“
hat, in der Pause. Das Ergebnis:
„Er war restlos begeistert.“ So
ging es auch dem Publikum, das
übrigens zu einem guten Teil aus
Männern bestand.

KULTURTERMIN

Studierende der Hochschule für
öffentliche Verwaltung Ludwigs-
burg präsentieren derzeit im
Kunstfoyer ihrer Hochschule un-
ter dem Titel „HEIMArT“ eine Bil-
derausstellung. 26 Fotografien
zeigen bis Samstag, 19. Januar, die
Heimat der Studierenden aus
markanten Blickwinkeln.
„Künstler sind die 27 Studieren-

den selbst“, erklärt Eleonora Koh-
ler-Gehrig, Koordinatorin des
Projekts. Die Studierenden haben
die Ausstellung im Rahmen ihres
Vertiefungsschwerpunkts Bil-
dungs-, Kultur- und Sportma-
nagement im Studiengang Public
Management selbst geplant und
organisiert.
Zu sehen sind Städte und Ge-

meinden von Bad Rappenau bis
Tuttlingen und von Horb bis Ne-
resheim. „Mit der Ausstellung
wollen wir unsere Heimatkom-
munen aus einem anderen Blick-
winkel zeigen. Einer Perspektive,
die neugierig machen soll und In-
teresse an unserer Heimat weckt“,
so Olaf Backes, einer der Studen-
ten. (red)

Fotos aus Städten
und Gemeinden

AUSSTELLUNG

Für eineinhalb Stunden blieben
am Sonntagabend in der evan-
gelisch-methodistischen Chris-
tuskirche die Uhren stehen. Die
Sänger des Christuskirchen-
Chors und des Teenie-Chors
sangen nicht nur von der ad-
ventlichen Vorfreude auf Weih-
nachten, sie strahlten diese
auch aus. Stimmgewaltig erfüll-
ten sie damit den Kirchenraum,
unterstützt und begleitet von
den Musikern des Süddeut-
schen Blechbläserensembles.
Einen Bogen wolle man mit
dem Konzert schlagen vom Ad-
vent bis zur Weihnachtszeit,
kündigte Pastor Hans-Martin
Brombach an – und das ist auch
gelungen.
Schon mit dem ersten Lied

zur Begrüßung, „O komm, o
komm, Immanuel“ von David
Willcocks, stimmten die Mitwir-
kenden die Besucher auf das be-
vorstehende Programm ein. Sei-
nen Höhepunkt fand das Kon-
zert noch vor der Hälfte mit der
Kantate „Wie schön leuchtet der
Morgenstern“. Philipp Nicolai,
Pfarrer in der westfälischen
Stadt Unna, dichtete im Jahr

Chor und Bläserensemble
halten die Zeit an
EinenMoment des Inne-
haltens haben der Chor der
Christuskirche und das
Süddeutsche Blechbläser-
ensemble bei ihremWeih-
nachtskonzert am zweiten
Adventssonntag geboten.

1597 dieses Lied. „Damals wüte-
te die Pest im Emsland und Phi-
lipp Nicolai schrieb die Kantate,
um seiner trauernden Gemein-
de Trost zu spenden“, führte
Pastor Brombach in das Werk
ein. Ursprünglich als geistliches
Brautlied angelegt, avancierte es
aber bald zum Weihnachtslied,
das von zahlreichen Komponis-
ten weiter bearbeitet wurde, un-
ter anderem von Johann Sebas-
tian Bach.
Auch im Anschluss an diesen

Höhepunkt blieb das Konzert
auf hohem Niveau mit einem
äußerst abwechslungsreichen
Programm, in dem sich Chorge-
sang mit solistischen Vorträgen
Hannelore Finkbeiners und
Frank Massoths an der Oboe so-
wie reinen Instrumentalstücken
abwechselte.
So steigerte sich das Konzert

immer mehr zu einem einzigen
Gottesjubel mit Liedern aus al-
ler Welt und aus unterschiedli-
chen Epochen – von zeitgenös-
sischen Komponisten wie dem
Chorleiter und John Rutter aus
England und dem Posaunisten
Enrique Crespo aus Uruguay bis
hin zu dem klassischen Kompo-
nisten Luigi Cherubini oder Fe-
lix Mendelssohn Bartoldy.
Dieser weit gespannte Bogen

verdeutlichte die allumfassende
Weihnachtsbotschaft, welche
Sänger und Musiker den Kon-
zertbesuchern mit hinaus in den
Trubel der Weihnachtsmärkte
geben wollten. (lui)

KULTUR IN DER STADT

WESTSTADT
18.45, Osterholz-Apotheke, Oster-
holzallee 61.

EGLOSHEIM
18.00, Katholisches Kinder- und Fa-
milienzentrum Eden, Hirschbergstra-
ße 77.

GRÜNBÜHL/SONNENBERG
18.00, Kath. Kirche St. Elisabeth,
Netzestraße 29.

HOHENECK
18.00, Familie Breckle, Mergent-
heimer Straße 46.

OSSWEIL undSCHLÖSSLESFELD
18.00, Evangelischer Kindergarten
Wolkentor, Rudolf-Greiner-Straße
29.

LEBENDIGER
ADVENTSKALENDER

Bühne
15.00: Theater Chapiteau: Weih-
nachtsmärchen „DerWeihnachts-
mann auf Erdenreise“.
18.00:Harmonika-Gemeinschaft
Ludwigsburg: Die Mundharmonika-
undMelodica-Klassen der Oststadt-
schule II und das Mundharmonika-
Ensemble der HGL spielen weih-
nachtliche Melodoien.
19.00: Seniorenkapelle Musikverein
Oßweil/Stadtkapelle Ludwigsburg:
Adventliches Konzert.

Sozialstand 1
Sportschützenverein Eglosheim:
Glühmost, Kinderpunsch, Schmalz-
brot.

Sozialstand 2
Turnverein Pflugfelden: selbstge-
machte Marmelade, Kinderpunsch,
Glühwein, Waffeln, Weihnachtsge-
bäck.

Oase der Stille
Dreieinigkeitskirche
amMarktplatz
17.00, Instrumentalkreis „Espressivo“
Peter Döser

HEUTE AUF DEM
WEIHNACHTSMARKT

DiagnoseKrebs
Der „Gesprächskreis für Angehörige
krebskranker Menschen“ trifft sich
amMontag, 17. Dezember, von 17 bis
18.30 Uhr, immC Seniorenstift,
Thouretallee 3. Außerhalb von Klinik
und behandelnden Ärzten tauschen
sichMenschen aus, die einen krebs-
krankenMenschen begleiten oder
begleitet haben. Kontakt: (0 71 46)
5599, (0 71 41) 5 53 31.

Ausflug zumVortrag
Der Deutsche Naturkundeverein be-
sucht ammorgigenMittwoch, 12. De-
zember, einen Vortrag imMuseum
am Löwentor in Stuttgart. Dr. Arno
Wörz spricht über „Die floristische
Kartierung von Baden-Württemberg
als traditionelle Aufgabe des Natur-
kundemuseums“ und zeigt getrock-
nete Pflanzen. Treffpunkt: 13.45 Uhr
vor dem Bahnhof Ludwigsburg. Aus-
kunft (0 71 50) 48 51.

Adventsstunden
Am Freitag, 14. Dezember, von 14 bis
17 Uhr erleben alle Besucher der Villa
Ulmer, Kurfürstenstraße 2, bei Kaffee
und Kuchen besinnliche Advents-
stunden in der Begegnungsstätte.
Unter Mitwirkung der Kindergarten-
kinder undmit weihnachtlicher Un-
termalung des Postlerchores.

Fußpflege für Senioren
Im Treffpunkt für Ältere in der Stutt-
garter Straße 12/1 wird ammorgigen
Mittwoch, 12. Dezember, von 14 Uhr
an Fußpflege für Senioren angebo-
ten. Weitere Termine gibt es ab Janu-
ar, am letztenMittwoch imMonat um
14 Uhr. Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich.

Trauercafé
Wer um einen geliebtenMenschen
trauert, kann am Freitag, 14. Dezem-
ber, von 14 bis 17 Uhr, immC Senio-
renstift, Thouretallee 3, am Trauerca-
fé teilnehmen. Infos unter 0 15 22-
1 53 2066. (red)
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